
rl1ana auch entstanden. Im Einleitungskapite erklärt Vf. se1in Verständnis der
historisch-vergleichenden Methode, die 1m weıteren Verlauf seıner Darlegun-
SCH verwendet. Im el behandelt dann dıe prımıtıven Formen der Religion,
zunächst das Verhältnis VO  — Magık und Religion, sodann Anım1ısmus, Präanimis-
INUS, Totemismus, Urmonotheismus, Ahnenkult. eıl ıst dem Objekt der eli-
g10N gewıdmet, dem Heiligen ıIn den primitıven, dann 1n den Hochreligionen,
dem Verhältnis on heilıg und profan, schliefßslich den verschıiedenen Formen
des 1Iheismus, Mono-, Poly-Pantheismus, dem Dualismus un: dem Monismus.
Der eil entialtet die Formen des relig1ösen Ausdrucks, die Mythen, das
KRıtual, die Inıtiation, das Opfer, die Vermittlung des Heılıgen, der eil diıe
relig1öse Erfahrung, Gebet un: Meditatıon, die Mystik, der eıl das Heils-
verständnis der Religionen un! iıhr 1el Das Buch schließt mıiıt einer Zusammen-
stellung nützliıcher Literatur ZU persönlichen Weiterstudium, nachdem bereits
jedem einzelnen eıl bzw Kapıtel iıne ausgewählte Bıblıographie ZU behan-
delten I hema beigefügt WAar. Das Buch bietet einen guten Querschnitt der WI1S-
senschaftlichen KErgebnisse, WI1IE Ss1e heute vorlıgen. Eıs annn 1n seiner übersicht-
lichen und gut gegliederten Darstellung auch 1n uUunNnSsSeTCeCM Sprachbereich als Ein-
führungslektüre empfohlen werden.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Ghazzali, ma Gedanken über dıe ıebe, übers. erl VO  $ Richard
(GRAMLICH Akademie der Wissenschatten und der Laiteratur Maıiınz,
Abhandl der Geistes- un!: Sozialwissenschaftlichen Klasse Jahrgang 976
Nr. 1n Kommissıon be1 Tanz Steiner Verlag/Wiesbaden 1976, SÜ S:

718
Die vorliegende Übersetzung macht ein Werk zugänglıch, das den schwier1g-

sten Texten islamischer Mystik ın persischer Sprache gerechnet wird un:! bıslang
noch 1n keine europalische Sprache übersetzt wurde. Der Autor dieser „Gedanken
über die Liebe“, ÄHMAD (5HAZZALI (gest. 520/1126), ist der Bruder des berühm-
ten Theologen MUHAMMAD (JHAZZALI (gest. 505/1111). Keinem damals bekannten
literarıschen Schema tolgend, notierte der Autor, Was ıhm Gesichtspunkten
un Spekulationen ZU) Ihema Liebe und speziell der mystischen Gottesliebe
einhel“.
Der Leser dieses lextes darf folglich keine systematische Abhandlung ar-

ten. Er mufß sıch mıiıt dem bescheiden, Was der Autor selbst „Einfalle“* genannt
hat Lut dies, erschließt sıich iıhm jene totale Abhängigkeit des Liebenden
VO' Geliebten, die schließlich ZU „Entwerden” des Liebenden tuhrt (vgl

(GRAMLICH in Glauben den einen Gott, hrsg. VO KALATURI un
STROLZ, Freiburg-Basel-Wien 1975, 191 eın Verständnis Von Liebe also, dem
zufolge der Geliebte den Platz des Liebenden voöllıg einnımmt. Die Über-
setzung bleibt nahe UOriginal un! stellt angesichts des sehr schwierigen TLextes
ıne Meisterleistung dar. (5SRAMLICHS umfassende Kenntnis der iıslamısch-mysti-
schen Literatur ın arabischer und pCTS Sprache gestattete ihm, dort noch klar

verstehen, sich der Autor selbst NUur mıt Anspielungen begnügte. Einıge
weniıge Kostproben dieser Kenntniıs erhaält der Leser der Übersetzung 1m Rah-
INC)]  } der knappen, für das Verständnis ber unerläfßlichen Anmerkungen.

RITTER, einer der bedeutendsten Kenner der islam. Mystik, schrieb einmal
ber diese „Einfalle”, deren Edıtion des pCIS JTextes WIT ihm verdanken, dafß
ın ihnen „eine höchst subtile Liebespsychologie mehr mıt den Miıtteln einer (nicht
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rhetorischen!) Bılder- als eiıner Begriffssprache auseinandergelegt wird“ (Philol.
7,93) ank der Übersetzung VO  - (35RAMLICH braucht INa  w sich 1U  - nıcht mehr
mıiıt solchen Hınweıisen begnügen. In Zukunft hat jeder dıe Möglichkeıt, dieses
Buch un: damıt eines der originellsten der islam. Mystik Sanz A lesen.

Hannover Peter Antes

Kreiser, Klaus / Diem, Werner / Majer, Hans Georg rsg.), Lexıkon der
Islamıiıschen Welt (= Urban-Taschenbücher 200/1—3 Bde.)
hammer/Stuttgart-Berlin-Köln-Maiınz 1974

Das dreibandıge Nachschlagewerk bietet ıne große Hılte für 1ne schnelle
Information ber Fragen der islamiıschen Welt und hundert Fachleute au ber
ZWanzıg Ländern, unter denen INa  } allerdıngs ıne Reihe der deutschen Fach-
leute vermilst, haben diesem Texikon mitgearbeitet. 1lle Artıikel sind gezeich-
net und enthalten nde dıe wichtigere Sekundärliteratur 1n europäischen
Sprachen. Was 1mM Vorwort steht, ann bestatigt werden: 99  xe Artikel behan-
deln Religion, Recht, Philosophie, Geschichte, Völker, Sprachen, Lıteraturen,
Kunst, Musık, Geographie, die es der Medizın, Mathematık un!: Natur-
wissenschaften, dıe islamischen Dynastıen, die Rolle des Islams 1n der CN-
wartıgen Staatenwelt, Volkskunde, Realien und Alltagsleben. eıitere Beitrage
sind der Begegnung des Islams miıt anderen Kulturen, den morgenländisch-abend-
ländischen Beziehungen, der Stellung der Christen und Juden 1m Islam und
aktuellen politischen und sozijalen Fragen gewidmet. Islamkundliche un! islam-
sprachliche Kenntnıisse sınd für das erständnis nıcht erforderlich.“ C S) Man
wird das Werk daher gerade einem breıteren Leserkreıs, Lehrern, Erwachsenen-
bıldnern W1€ auch deelsorgern und allen der islamischen Welt Interessierten
emp{fehlen können.

Hans WaldenfelsDüsseldorf

ronholm, Iryggve er Amrtram (+a0n. art {1I, The Order of Sab-
bath Prayer. lext ediıtion with annotated Engliısh ranslatıon an
Introduction. Gleerup/Lund 1974; LV111-203-32

KRONHOLM NaWVA miıt diesem Band dıe Edıtion des Seder Amram („a0on
fort, welche 1mM Jahre 1951 durch HEDEGARD mıt einer Edıtion und

Kommentıierung der Gebete der Wochentage begonnen worden W  H Der NU:  w

vorliegende zweıte and dieser Edition umfaßt die Ordnung der Sabbath Gebete
(Textedition, englische Übersetzung mıiıt sehr ausführlichem Kommentar un! eıiner
Kınleitung, welche auf die schwierige historisch-kritische Problematik des Lextes
und seıner Verfasserschaft W1€E auch auft dıe bisher bekannten Handschriften e1N-
geht)

Im Gegensatz HEDEGARD verzichtet KRONHOLM 1n seinem Kommen-
ar Recht auf einen historischen Vergleich zwischen dem liturgischen Gehalt
des Neuen TLestaments un! der Iradıtion des SRA (vgl Vorwort 1Xf.) un!:
führt deshalb neutestamentlische Stellen NUur gelegentlich (es sollte allerdings
1m Zusammenhang miıt dem Shelıach zıbbur der 1nwels auf den A yYYEAOG TNS
EXXÄNOLOAG unterbleiben 9 Anm HE LE uch WECeNNn dies se1it KRAUSS Synago-
gale Altertümer, 19292 131] immer wieder behauptet wird, da dem Ü YVYEAOG Ln  S
EXKANOLAG nirgends ıne liturgische Funktion eignet, welche dem Shelıach zı bur
geradezu wesentlich zukommt), desto starkeren Gebrauch VO talmudischen
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